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World Design Capital: Design-Ikonen der Mediengeschichte 
Ab 1. Juli bis 31.Dezember 2026 
 

Wie werden technische Innovationen zu 
Massenmedien? Welche Rolle spielt Gestaltung 
dabei, wie Menschen kommunizieren, 
Informationen wahrnehmen und neue Medien 
nutzen? Diese Fragen bilden den Ausgangspunkt 
des Projekts „Design für die Kommunikation – 
Ikonen der Mediengeschichte“, mit dem sich das 
Museum für Kommunikation Frankfurt an der World 
Design Capital Frankfurt RheinMain 2026 beteiligt.  

Die Ausstellung zeigt Objekte, deren Gestaltung weit über ihre technische Funktion hinausgeht. 
An ihnen wird sichtbar, wie sich Material, Form und Bedienung mit dem technischen Fortschritt 
wandeln – von frühen Telefonen und Rundfunkgeräten über Phonomöbel und Heimcomputer 
bis hin zu Mobiltelefonen und digitalen Benutzeroberflächen. Die Exponate verdeutlichen, dass 
Design technische Innovationen verständlich, nutzbar und alltagstauglich macht. So werden sie 
zu mehr als bloßen Gebrauchsgegenständen und spiegeln zugleich gestalterische, 
gesellschaftliche und mediale Umbrüche wider, die unsere Lebenswelt bis heute prägen. 

Design wird dabei nicht ausschließlich als ästhetische Gestaltung verstanden. Vielmehr zeigt die 
Ausstellung, dass Kommunikationsmedien nicht allein durch technische Neuerungen zu 
Massenmedien werden. Erst ihre Gestaltung macht sie zu einem selbstverständlichen Teil des 
Alltags. 

Design-Ikonen in der Dauerausstellung 

Anlässlich der WDC 2026 werden die Design-Ikonen nicht in einer eigenständigen 
Sonderausstellung präsentiert, sondern in die Dauerausstellung des Museums integriert. Dort 
begegnen Besucher:innen ihnen in den Themenbereichen Teilhabe, Kontrolle, Vernetzung und 
Beschleunigung. Die Intervention verdeutlicht, dass Design ein wesentlicher Bestandteil der 
Kommunikations- und Mediengeschichte ist.  

Besondere Aufmerksamkeit erhalten die Objekte durch eine eigens entwickelte Signaletik, die 
von den Gestalterinnen Susanne Saenger und Mona Breede (Studio Otenso) entworfen wurde. 
Charakteristische Gestaltungselemente der Objekte werden grafisch hervorgehoben und lenken 
den Blick auf gestalterische Entscheidungen, die ihre Nutzung und gesellschaftliche Wirkung 
geprägt haben.  

Zu den Design-Ikonen der Dauerausstellung zählen unter anderem das Telefonmodell 
„Hockender Hund“ von Siemens & Halske von 1929, das Telefonmodell Frankfurt aus dem Jahr 
1929, der Volksempfänger VE 301 aus dem Jahr 1933, der W48-Telefonapparat von 1948, der 
Phonosuper SK 5, bekannt als „Schneewittchensarg“, die Konzerttruhe Kuba Komet aus den 
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Jahren 1959/ 1960, der Apple II Europlus, der Apple Macintosh, das Apple iBook, das Nokia 
3210, der NeXT Cube sowie der Kleinlieferwagen Fridolin der Deutschen Bundespost. 

Die Objekte verdeutlichen unterschiedliche Designleistungen. Neue Materialien wie Bakelit 
eröffneten neue Gestaltungsmöglichkeiten. Innovative Bedienkonzepte machten Technologien 
zugänglicher. Mobile Geräte veränderten Kommunikationsgewohnheiten. Funktionale 
Formgebung, Benutzerfreundlichkeit und die Integration technischer Funktionen beeinflussten, 
wie Menschen neue Medien aufnahmen und nutzten. 

Die Ausstellung versteht Design jedoch nicht ausschließlich als positive Gestaltungskraft. Am 
Beispiel des Volksempfängers VE 301 wird deutlich, dass Design auch politischen Zwecken 
dienen kann. Die funktionale Gestaltung, die industrielle Serienfertigung und die weite 
Verbreitung des Geräts unterstützten die massenhafte Verbreitung nationalsozialistischer 
Propaganda. Die Design-Ikonen laden daher auch zu einer kritischen Auseinandersetzung mit 
den gesellschaftlichen und politischen Wirkungen von Gestaltung ein. 

Pop-up-Station im Foyer 

Ergänzend zur Präsentation in der Dauerausstellung lädt eine Pop-up-Station im Foyer dazu ein, 
Design spielerisch zu entdecken. Sie bildet den Ausgangspunkt für einen Rundgang durch die 
permanente Ausstellung. In zwei Vitrinen geben ausgewählte Design-Ikonen erste Einblicke in 
die gestalterische Vielfalt der Medien- und Kommunikationsgeschichte und unserer Sammlung. 

Für das Projekt entwickelten die Gestalterinnen Susanne Saenger und Mona Breede (Studio 
Otenso) gemeinsam mit dem Museum sogenannte „Kommunikationsdeckel“. Für ausgewählte 
Design-Ikonen wurden charakteristische Gestaltungselemente abstrahiert und grafisch neu 
interpretiert. Die Motive greifen prägende Formen und Designelemente der ausgestellten 
Objekte auf und verweisen auf deren Bedeutung innerhalb der Kommunikations- und 
Mediengeschichte. 

Die „Kommunikationsdeckel“ dienen als spielerischer Zugang zur Ausstellung. Besuchende 
wählen ein Motiv aus und begeben sich anschließend auf die Suche nach der entsprechenden 
Design-Ikone in der Dauerausstellung. Dort macht die eigens entwickelte Signaletik auf die 
Design-Ikonen aufmerksam und hebt ihre gestalterischen Besonderheiten innerhalb der 
bestehenden Themenbereiche Teilhabe, Kontrolle, Vernetzung und Beschleunigung hervor. 

Auf diese Weise werden zentrale Designprinzipien wie Materialinnovation, Funktionalität, 
Bedienbarkeit und ikonische Formgebung sichtbar und erfahrbar. Die Gäste erschließen sich die 
Ausstellung aktiv und erkennen, welchen Beitrag Design zur Entwicklung und Verbreitung von 
Kommunikationsmedien geleistet hat. 

Gleichzeitig begleiten die Kommunikationsdeckel den Ausstellungsbesuch über das Museum 
hinaus, denn man kann sie  kostenfrei mit nach Hause nehmen und dort weiterverwenden. So 
wird ein Stück Kommunikations- und Designgeschichte Teil des Alltags.  



                                                                
 
 
 

 
 

                          

 
 
 

Schaumainkai 53 
D-60596 Frankfurt 

am Main 

 

Telefon +49 (0)69 60 60 0 
Telefax +49 (0)69 60 60 666 

E-Mail mfk-frankfurt@mspt.de 
www.museumsstiftung.de 

 

Die Pop-up-Station und die Intervention in der Dauerausstellung ergänzen sich zu einem 
gemeinsamen Ausstellungskonzept, das Besucher:innen dazu einlädt, Design als Teil der 
Kommunikations- und Mediengeschichte zu entdecken. 

Design als Teil der Kommunikationsgeschichte  

Mit seinem Beitrag zur World Design Capital Frankfurt RheinMain 2026 macht das Museum für 
Kommunikation Frankfurt deutlich, dass Design weit über ästhetische Fragen hinausgeht. Die 
Ausstellung zeigt, wie Design Kommunikation beeinflusst, Teilhabe ermöglicht, Vernetzung 
unterstützt, Beschleunigung sichtbar macht und zugleich kritisch auf Fragen von Kontrolle und 
Macht verweist. Die Design-Ikonen erzählen deshalb nicht nur Mediengeschichte. Sie zeigen, 
wie Design unsere Kommunikation geprägt hat und bis heute prägt. 

Weitere Informationen zu WDC: https://wdc2026.org/de/frames/design-fuer-die-kommunikation-
ikonen-der-mediengeschichte  
 

https://wdc2026.org/de/frames/design-fuer-die-kommunikation-ikonen-der-mediengeschichte
https://wdc2026.org/de/frames/design-fuer-die-kommunikation-ikonen-der-mediengeschichte
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Überblick über alle Objekte 
 
Design-Ikonen der Dauerausstellung 
Die Design-Ikonen sind in die vier Themenbereiche der Dauerausstellung „Mediengeschichte|n 
neu erzählt“ integriert: Teilhabe, Kontrolle, Vernetzung und Beschleunigung. 
 
 
Konzerttruhe Kuba Komet, ab 1959/60 
1959/60 entwirft Gerhard Kubetschek dieses avantgardistische Phonomöbel 
aus hellem Riegelahorn und dunkler Wenge. Das asymmetrisch drehbare 
Oberteil mit eingebautem Fernseher verbindet technische Funktion mit 
innovativer Möbelgestaltung. 
 
 
Apple Macintosh 128k, 1984 
1984 bringt Apple den Macintosh auf den Markt. Das kompakte All-in-one-
Kunststoffgehäuse verbindet grafisches Benutzerinterface und Maus als 
Eingabemedium. Textbasierte Befehle werden durch bildschirmorientierte 
Interaktion ersetzt. Fenster, Symbole und direkte Bedienung prägen die 
Gestaltung und beeinflussen nachfolgende Computersysteme. 
 
 
Apple II Europlus, 1979 
1977 bringt Apple den Apple II auf den Markt. Als integrierter 
Heimcomputer mit Gehäuse, Tastatur und Monitor vereinfacht er den 
Zugang zur Computernutzung. Farbgrafik und modulare Erweiterbarkeit 
kennzeichnen das Design und erleichtern die Nutzung im privaten Umfeld.  
 
 
Apple iBook G3, 2000 
Das iBook wird als mobiles Pendant zum iMac entwickelt und überführt 
Desktop-Design in tragbare Computerform. Farbige Kunststoffgehäuse 
prägen die frühe Gestaltung, weichen später einer reduzierten Form in 
Weiß und markieren den Übergang zu neuen Designlinien bei Apple. 
 
 
Phonosuper SK 5, 1958 
Die reduzierte Kastenform aus lackiertem Stahlblech, Holz und 
transparentem Plexiglas folgt funktionaler Gestaltung. Mit der neuartigen 
Plexiglasabdeckung wird der Schneewittchensarg stilbildend für Geräte der 
Unterhaltungselektronik und ein Designklassiker des 20. Jahrhunderts  
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Volksempfänger VE 301, 1933 
Walter Maria Kersting stellt 1933 auf der Berliner Funkausstellung einen Pressstoff-
Prototypen des VE 301 vor. Der neue Werkstoff Bakelit ersetzt das traditionelle 
Holzgehäuse und ermöglicht die industrielle Serienfertigung. Neu ist auch die 
vertikale Anordnung von Empfangsmodul und Lautsprecher.  
 
 
Tischapparat W 48, 1948 
Das Gehäuse aus isolierendem Kunstpressstoff (Bakelit) bestimmt die 
funktionale Materialgestaltung. Die elfenbeinfarbene, aufpreispflichtige 
Luxusvariante erfordert einen anderen Kunststoff (Duroplast), da Bakelit nur 
bei dunkler Einfärbung lichtbeständig ist. 
 
 
Telefonapparat Modell 29 Hockender Hund, 1929 
1929 entwickelt Siemens & Halske mit dem „Hockenden Hund“, ein Telefon, 
das alle Bedienelemente in handlicher Form vereint. Die außergewöhnliche 
Gestaltung verdeutlicht die gestalterischen Möglichkeiten des neuen 
Werkstoffs Bakelit. Obwohl Siemens das Design patentieren lässt, erfolgt 
keine Massenfertigung. 
 
 
Telefonapparat Modell Frankfurt, 1929 
1927 initiiert Harry Fuld im Kontext des „Neuen Frankfurt“ den ersten 
Gestaltungswettbewerb für Telefonapparate. 1929 wird das Modell 
Frankfurt im „Frankfurter Register“ vorgestellt. Kastenförmige Gestalt und 
funktionale Formgebung prägen das Design. 
 
 
Nokia 3210, 1999 
In diesem Modell ist die Antenne erstmals im Gehäuse eingebaut. Damit 
entwickelt Nokia eine neuen Formsprache mit, weich gerundetem Design. 
Austauschbare Ober- und Unterschalen wie Funky Zirkongrün oder Cyber-Fisch 
erlauben persönlichen Gestaltungsspielraum.   
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Computer NeXT Cube, NeXT Inc., 1989 
1985 gründet Steve Jobs die Firma NeXT zur Entwicklung von 
Computern für das Bildungswesen. Paul Rand gestaltet das 
Markenzeichen als gedrehten Würfel mit farbig gesetztem 
Schriftzug. Das Gehäuse aus schwarzem Magnesium-Druckguss 
entwirft Hartmut Esslinger. 
 
 
VW Kleinlieferwagen Fridolin, 1964 
1962 beauftragt die Deutsche Bundespost den Volkswagenkonzern mit 
einem Sonderfahrzeug für die Post- und Paketzustellung in der Stadt. – 
sparsamer und kompakter als verfügbare Transporter. Gefordert wurden 
zwei Kubikmeter Laderaum, 400 kg Nutzlast, 1,50 Meter Innenhöhe, ein 
Durchgang zwischen Fahrerhaus und Laderaum sowie seitliche 
Schiebetüren.  
 
 
 
 
Design-Ikonen der Pop-up-Station 
Die Pop-up-Station im Foyer umfasst eine kleine und eine große Vitrine. Sie bildet den Einstieg in 
das Ausstellungskonzept und präsentiert ausgewählte Design-Ikonen, die über die 
Kommunikationsdeckel mit der Dauerausstellung verbunden sind. 
 
 
Ericofon, L.M. Ericsson & Co., 1956 
1956 entwerfen Hugo Blomberg und Ralph Lysell im Auftrag von Svenska 
Televerket das Ericofon, das die schwedische Postverwaltung als 
Standardapparat einführt. In Taubenblau, Rot sowie Pastellfarben erhältlich, 
ermöglicht Acrylnitrilstyren als thermoplastischer Werkstoff die ungewöhnliche 
Formgebung. Als erstes Designtelefon verbindet es innovative Gestaltung mit 
hoher Alltagsakzeptanz. 
 
 
Siemens Xelibri 8, 2003 
2003 konzipiert Siemens die Xelibri-Serie als Fashion Line für den Verkauf in 
Boutiquen. Dieses Modell kann mit Kette um den Hals getragen werden. Form, 
Farbgebung und Gestaltung sollen das Handydesign revolutionieren, erweisen 
sich im Alltag jedoch als unpraktisch. 
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Weltempfänger T 1000 CD, 1970 
1970 entwickelt Braun mit dem T 1000 CD einen tragbaren 
Weltempfänger aus Metall, Kunststoff und Elektronik. Klappdeckel, 
klare Bedienstruktur und funktionale Konstruktion prägen Dieter 
Rams’ ikonisches Design. 
 
 
Kompakttelefon Grillo, ab 1967 
1966 entwerfen Marco Zanuso und Richard Sapper für S.I.T.-
Siemens Telecomunicazioni AUSO in Mailand das Grillo als 
aufklappbares Kompakttelefon aus thermoplastischem Material. 
Gewölbte Halbschalen, kompakte Maße, weiße Gestaltung und 
verdeckte Technik prägen die reduzierte Formgestaltung. 
 
 
Telefon DFeAp 330 Oslo, 1983 
Ab 1983 erweitert die Deutsche Bundespost ihr Angebot mit Designtelefonen aus 
natürlichen Materialien. Handwerkliche Fertigung, wenige Kunststoffteile und 
integrierter Tastenwahlblock prägen das Modell Oslo. Nicht allen gefiel das Design 
des Holztelefons – das bezeugen Spitznamen wie Elefantenfuß und 
Milchbrötchen. 
 
 
Telekom-Kugelschreiber, 1989–1994 
1989 entwirft Luigi Colani für Pelikan diesen Werbekugelschreiber 
im charakteristischen Biodesign, den die Deutsche Bundespost 
Telekom als Werbeartikel nutzt. Organische Formen und weiche 
Kurven prägen die Gestaltung. 
 
 
Apple iPhone, 2008 
Am 9. Januar 2007 stellt Steve Jobs das iPhone vor. Revolutionär ist 
das Touchscreen-Display, das die klassische Bedienung durch 
Tastatur oder Stift durch die direkte Interaktion über Fingergesten 
ersetzt. Bis heute beeinflusst das minimalistische Design das Konzept 
des Smartphones. 
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Divisumma 18, Olivetti, 1972 
1972 entwirft Mario Bellini die Divisumma 18 als Tischrechner mit 
integriertem Drucker. Der Rechner ist von einer einfarbigen 
Gummihaut überzogen, in der sich Gehäuse und Tasten 
verbinden. Eine spezielle Verarbeitungstechnik erzeugt eine 
weiche Oberfläche, in der sich technische Funktion und 
spielerische Gestaltung vereinen. 
 
 
Überblick über die Objekte: https://www.mfk-frankfurt.de/ausstellung-design-ikonen-der-
mediengeschichte/  
 

https://www.mfk-frankfurt.de/ausstellung-design-ikonen-der-mediengeschichte/
https://www.mfk-frankfurt.de/ausstellung-design-ikonen-der-mediengeschichte/
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Kommunikationsdeckel gestaltet von: Mona Breede & Susanne Saenger (Studio Otenso) 
 
 
Pressekontakt: Regina Hock, Tel. 069 60 60 350 | Mobil 0171 9867272 | r.hock@mspt.de  
 
 

mailto:r.hock@mspt.de

